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 Die Hoffnungen haben sich endgültig zer-

schlagen: Nachdem der Regierungsrat in 

der Fragestunde des Grossen Rates vom 

21. Dezember einen Kauf von Schloss 

Gottlieben noch offen gelassen hatte, 

schliesst er dies in der eben veröffent-

lichten schriftlichen Beantwortung der 

Einfachen Anfrage von Kantonsrätin Karin 

Bétrisey de facto aus. Dort heisst es: 

«Das Schloss Gottlieben ist ein einmali-

ges Schutzobjekt von nationaler Bedeu-

tung». Es zeichne sich unter anderem 

durch seine besondere Lage am Seerhein, 

seinen grosszügigen Park und seine be-

sonders wertvolle Ausstattung aus. Zudem 

sei das Schloss Gottlieben mit dem aus 

der Zeit erhalten gebliebenen Gefängnis 

des böhmischen Reformators Jan Hus, der 

im Juli 1415 vor den Toren von Konstanz 

als Ketzer verbrannt wurde, eine ge-

schichtsträchtige Stätte der europäi-

schen Kirchen- und Religionsgeschichte. 

Öffentliche Zugänglichkeit wünschenswert 

Erste Priorität habe für den Regierungs-

rat eine umfassende Bestandesaufnahme 

von Schloss, Remise und Park. Gegebenen-

falls seien vorsorgliche Schutzanordnun-

gen zu treffen. Anschliessend gelte es, 

die denkmalpflegerischen Schutzziele 

festzulegen. Oberstes Ziel müsse der 

Erhalt der schutzwürdigen Substanz sein. 

Der Kanton stehe in Kontakt mit der Im-

mobilienmaklerin, die mit dem Verkauf 

betraut ist, und mit dem Rechtsvertreter 

der Eigentümerin. Weiter habe ein erstes 

Treffen zwischen dem Kanton, den Politi-

schen Gemeinden Gottlieben und Tägerwi-

len, der Stadt Kreuzlingen und den Städ-

tischen Museen Konstanz bestätigt, dass 

ein  grosses  öffentliches Interesse am  

Schloss Gottlieben ist ein einmaliges 

Schutzobjekt von nationaler Bedeutung. 

Schloss, am Park und an der Sicherung 

der öffentlichen Zugänglichkeit bestehe. 

Inwiefern sich eine solche realisieren 

lasse, müsse vertieft geklärt werden. 

«Eine teilweise öffentliche Zugänglich-

keit wäre sicherlich wünschenswert». 

Beteiligung nicht ausgeschlossen 

«Ein Kauf durch den Kanton steht für den 

Regierungsrat nicht im Vordergrund», so 

der Regierungsrat weiter wörtlich. Grund 

für die Zurückhaltung sei zum einen, 

dass der Kanton keine eigene Verwendung 

für das Schloss habe. Zum anderen sprä-

chen die für die kommenden Jahre einge-

trübten finanzpolitischen Aussichten 

gegen einen Kauf, zumal noch nicht im 

Detail bekannt sei, in welchem baulichen 

Zustand sich das Schloss befinde. Es 

bestehe die Gefahr, dass ein Kauf sehr 

hohe Sanierungs- und Instandstellungs-

kosten nach sich zöge. Das schliesse 

nicht aus, dass sich der Kanton an einer 

breiter abgestützten Lösung beteiligen 

würde. - Wenig, aber immerhin das.  (mb) 

Schloss Gottlieben: Kanton hält sich zurück 
Regierungsrat schliesst in Beantwortung einer Einfachen Anfrage Beteiligung aber nicht aus 

Dieser Ausgabe liegt die Zahlungs-
einladung für den Mitgliederbeitrag 
des Einwohnervereins bei. 
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Gottlieben beteiligt sich 

an Kompetenzzentrum 
Um eine professionelle Führung und eine 

Stellvertretung zu garantieren ist ein 

Zusammenschluss im Bereich der Sozialen 

Dienste unter mehreren Gemeinden sinn-

voll beziehungsweise zielführend. 

Die Gemeinden Gottlieben, Kemmental, 

Raperswilen und Salenstein, haben eine 

Zusammenarbeit in diesem Bereich über-

prüft. Unter der Begleitung einer ex-

ternen Fachberatung haben eingehende 

Gespräche und Nachweise ergeben, dass 

die Gründung eines weiteren Kompetenz-

zentrums Soziale Dienste für alle Be-

teiligten und für die Regio Kreuzlingen 

gewinnbringend ist. Bereits hat auch 

ein vorangehender Workshop unter den 

Verantwortlichen der Gemeinden des Be-

zirkes Kreuzlingen ergeben, dass es er-

strebenswert ist, alle Bezirksgemeinden 

in drei Zentren «Soziale Dienste» zu-

sammenzuschliessen. 

Vereinbarung getroffen 

Mit den gesammelten Fakten wurde in 

mehreren Sitzungen mit den Verantwort-

lichen der Gemeinden Gottlieben, Kem-

mental, Raperswilen und Salenstein ge-

prüft, in welcher Form, mit welchen 

Ressourcen und unter welchen Bedingun-

gen eine solche Zusammenarbeit verein-

bart werden könnte. 

Schnell zeichnete sich ab, dass die Ge-

meinde Kemmental über räumliche und 

personelle Ressourcen verfügt, um ein 

Kompetenzzentrum «Soziale Dienste» be-

treiben zu können. Ebenso wurde dabei 

erkannt, dass aufgrund der Gemeinde-

grössen und der Fallbelastung in diesem 

Bereich eine Zusammenarbeit mittels ei-

ner Vereinbarung vorerst ausreichend 

ist. Auch wurde eine mögliche Kosten-

verteilung erarbeitet und geprüft. 

Kompetenzzentrum «Seerücken» ab 1. Juni 

Aufgrund von personellen Veränderungen 

in den involvierten Gemeinden wurde 

dieses Projekt vorangetrieben, sodass 

die notwendigen Fakten vorliegen und 

alle vier Partner einer solchen Zusam-

menarbeit mittlerweile zugestimmt haben. 

Bereits am 1. Juni 2023 nimmt nun das 

«Kompetenzzentrum Soziale Dienste See-

rücken» Fahrt auf und wird im Gemeinde-

zentrum Siegershausen den Bereich Sozi-

ale Dienste für Gottlieben, Kemmental, 

Raperswilen und Salenstein betreuen. 

Der Gemeinderat Gottlieben freut sich 

über die sehr gute Zusammenarbeit unter 

den Gemeinden in der Region und ist 

überzeugt, der Bevölkerung mit dieser 

Lösung ein optimales und gewinnbringen-

des Angebot bieten zu können. 

Zur Unterstützung des bestehenden Per-

sonals ist die Anstellung einer Sachbe-

arbeiterin bzw. eines Sachbearbeiters 

notwendig. Die offene Stelle wird in 

Folge zeitnah ausgeschrieben. 

Gemeinsame Medienmitteilung der betei-

ligten vier Gemeinden 

Gottlieben hat jetzt 

ultraschnelles Internet 
Wie die von der Swisscom beauftragte 

Cablex AG auf Anfrage bestätigte, ver-

fügt Gottlieben jetzt über ultraschnel-

les Internet. Damit dies möglich wurde, 

musste in der ersten Hälfte Dezember in 

der Gottlieberstrasse noch eine neue 

Zuleitung verlegt werden. Damit waren 

dann die Voraussetzungen gegeben, dass 

die neuen Komponenten, die zuvor für 

den FttS-Ausbau (Fiber to the Street) 

in den Schächten installiert worden 

sind, in Betrieb genommen werden konn-

ten. Jetzt sind Bandbreiten bis zu 500 

Mbit/s möglich, was allerdings nicht 

überall ganz erreicht wird. 

Noch fehl(t)en Erde und Metallrahmen. 

Unterhaltsarbeiten 
Beim Platz beim Seecafé waren in letz-

ter Zeit Unterhaltsarbeiten notwendig. 

Die eingesunkenen Steine direkt an der 

Hafenmauer wurden neu gesetzt. Sie wa-

ren stark abgesunken (oder ausgespült 

worden), so dass bei der Kante zur Mau-

er eine Stolperfalle entstanden war. 

Bei den Platanen war der Asphalt von 

den Wurzeln teilweise stark aufgeworfen 

worden, was ebenfalls behoben wurde. 

Statt einem Abschluss mit Pflasterstei-

nen (wie bisher) wird ein Metallrahmen 

angebracht, an dem auch die Veloständer 

befestigt werden. 
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Über viele Umwege wieder zurück im 

Gottlieber Gemeindearchiv: alte Regis-

ter, Protokoll- und Rechnungsbücher. 

Alte Protokollbücher zu-

rück im Gemeindearchiv 
Manchmal sind die Wege verschlungen – 

zum Beispiel im Fall der teils über 250 

Jahre alten Protokoll- und Rechnungsbü-

cher von Gottlieben, die seit kurzer 

Zeit im Gemeindearchiv zurück sind. 

Und das kam so: Über die Webseite des 

Einwohnervereins hat Ronny Fritzsche 

aus Konstanz mitgeteilt, dass er alte 

Amtsbücher von Gottlieben besitze. Ge-

meindepräsident Paul Keller hat darauf 

unseren Lokalhistoriker Rolf Seger ge-

beten, sich diese Bücher einmal genauer 

anzusehen. Bei einem Augenschein vor 

Ort hat Rolf Seger eine Liste der Bü-

cher erstellt und einige Aufnahmen ge-

macht. Diese Unterlagen stellte er 

André Salathé, dem Staatsarchivar des 

Kantons Thurgau, zur Beurteilung zu. 

Aus Frauenfeld kam die Rückmeldung, 

dass diese Dokumente allesamt ins Ar-

chiv der Gemeinde gehörten – und die 

Empfehlung, diese Bücher zu erwerben. 

Daraufhin begab sich Paul Keller nach 

Konstanz und konnte die Bücher zu einem 

vertretbaren Preis übernehmen, umso 

mehr als der Besitzer bereit war, die 

Hälfte des Betrages dem Kindergarten 

Gottlieben zu spenden. 

Auf dem Flohmarkt gelandet 

Wie sich herausstellte, hat Ronny 

Fritzsche vor einigen Jahren auf dem 

Flohmarkt eine Kiste mit alten Büchern 

erworben. Erst nachträglich hat er 

festgestellt, um was es sich hier han-

delte. Wie die – immerhin amtlichen – 

Dokumente auf verschlungenen Wegen auf 

dem Flohmarkt gelandet sind, lässt sich 

nicht eruieren, umso mehr lässt sich 

darüber trefflich spekulieren. Doch ei-

nes ist klar: Auch wenn die Dokumente 

nach dieser Zeit keinem Schutz mehr un-

terliegen, gehören sie nicht auf den 

Flohmarkt, sondern ins Gemeindearchiv, 

wo sie jetzt bei der nächsten Nachfüh-

rung vom Staatsarchiv fachgerecht ein-

gearbeitet werden. 

Ältestes Dokument aus dem Jahr 1734 

Es handelt sich gemäss der Zusammen-

stellung von Rolf Seger um insgesamt 

sieben Dokumente: Protokoll- und Rech-

nungsbücher sowie ein Bürger- und ein 

Waisenregister. Das älteste Dokument, 

ein Kassabuch, datiert aus dem Jahr 

1734, das jüngste aus dem Jahr 1884. 

Sie sind teils in einer überaus schönen 

Handschrift geschrieben, allerdings in 

alter deutscher Schrift, sodass sie 

erst transkribiert werden müssen, um 

sie heute lesbar zu machen. 

Fundgrube für neue Erkenntnisse 

Das besondere Interesse von Rolf Seger 

hat das Rechnungsbuch von 1799 erweckt. 

In der Zeit der französischen Herr-

schaft verarmte das zuvor blühende, 

wohlhabende Gottlieben innerhalb von 

zwei Jahren wegen der unglaublichen 

Zahl von Einquartierungen. «Nur vom 

22. Oktober 1798 bis 1. September 1800 

wurden 5 Generale, 1047 Offiziere, 

28464 Gemeine und Unteroffiziere nebst 

1688 Pferden verpflegt», wird in «Gott-

lieben – Informationen zur Geschichte» 

von Esther Bächer aus einer histori-

schen Quelle zitiert. Rolf Seger er-

hofft sich aus dem Rechnungsbuch von 

1799 näheren Aufschluss, wie das be-

werkstelligt wurde. Man darf gespannt 

sein, was er herausfindet und welche 

weiteren Erkenntnisse und Geheimnisse 

die Bücher preisgeben werden.  (mb) 

Rolf Seger erhofft sich aus den alten 

Büchern neue Erkenntnisse. 
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Forstwartlehrling Vincent Berger rückt 

der Verbuschung im Ried zu Leibe. 

Holzerarbeiten im Ried 
Da es sich beim Espen Riet auf dem 

westlichen Gemeindegebiet von Gottlie-

ben um ein Flachmoor und Amphibienlaich-

gebiet von nationaler Bedeutung han-

delt, ist der Kanton für die Pflege zu-

ständig. So hat er den Auftrag erteilt, 

im verbuschten Gebiet nordwestlich der 

Familiengärten (westlich der Zufahrts-

strasse zur Krüger-Werft) anfangs Feb-

ruar Holzerarbeiten durchzuführen. 

Wie Andrea Brandes Ammann von der zu-

ständigen Abteilung Natur und Land-

schaft im kantonalen Amt für Raument-

wicklung mitteilte, sollte damit dieser 

Bereich aufgelichtet und entbuscht wer-

den, damit die wertvolle Ried- und 

Moorvegetation wieder mehr Platz erhal-

te. Die Arbeiten wurden im Auftrag des 

Kantons durch den Forstbetrieb der Bür-

gergemeinde ausgeführt. Der grosse Hau-

fen entlang des Weges am Südrand des 

Riets zeugt von den Mengen, die ausge-

räumt wurden. Die Arbeiten sind soweit 

beendet, wie Andrea Brandes bestätigt. 

Früher war die Landschaft viel offener 

Mit der Zeitreise der Luftbilder von 

Swisstopo wird ersichtlich, wie offen 

die Landschaft früher dort war. Einseh- 

So sieht es nach den Holzer- und Auf-

räumarbeiten aus. Hier soll sich mit 

der Zeit wieder die wertvolle Ried- und 

Moorvegetation entwickeln können. 

bar ist dies unter folgendem Link: 

https://s.geo.admin.ch/9d138946a6. Über 

den Zeitstrahl (oben auf der Seite) 

lässt sich verfolgen, wie sich die 

Landschaft in den letzten Jahrzehnten 

verändert hat. 

Das richtige Verhalten im Rie(d)t 
Bei dieser Gelegenheit sei für das 

richtige Verhalten im Riet einmal mehr 

auf folgende Punkte hingewiesen: 

- Bei Niedrigwasser darf auch der Be-

reich vor dem Schilf und der übrigen 

Ufervegetation nicht betreten werden. 

Es bedeutet eine enorme Störung, insbe-

sondere für die Vögel. 

- Der Trampelpfad bei der Krüger-Werft 

führt mit einem Bogen durch den Waldbe-

reich (bei der Feuerstelle). Die «Ab-

kürzung« südlich des Waldes soll nicht 

mehr genutzt werden. Da eine Absperrung 

mittels Asthaufen nichts genützt hat, 

wird dort jetzt die bestehende Hecke 

ergänzt. 

- Jegliches Befahren mit Velos und na-

mentlich Mountainbikes (auch der Wege) 

ist untersagt. 

- Und schliesslich soll nochmals darauf 

hingewiesen werden, dass im Riet Hunde 

konsequent an der Leine zu führen sind. 

Dies gilt auch bereits auf dem Weg ent-

lang dem südlichen Rand des Espenriets 

(in der Verlängerung der Ländlistrasse). 

Grüngutabfuhr erst ab 

Mai wieder wöchentlich 
Die nächste Grüngutabfuhr wird am Mon-

tag, 6. März, durchgeführt, und dann 

wieder am 20. März. Im April fällt sie 

auf den 3. und den 24. des Monats. Und 

ab 8. Mai findet die Grüngutsammlung 

dann wieder wöchentlich statt, ausser 

am Pfingstmontag (29. Mai) natürlich. 

Und übrigens: Bereits seit Ende des 

2. Quartals 2021 wird die Grüngutsamm-

lung neben Kreuzlingen, Bottighofen und 

Tägerwilen auch in Gottlieben durch die 

beauftragte TIT Imhof AG emissionsfrei 

voll-elektrisch durchgeführt. 

Der Niederflur-Mercedes Econic 6x2 hat 

vier Motoren mit je 125 kW (500 kW), 

die Batterie wurde passend zum tägli-

chen Sammelbetrieb in den verschiedenen 

Gemeinden gewählt. Dank der 1'400 m2 

grossen Photovoltaik-Anlage am Thurgau-

er Hauptstandort der TIT Imhof AG, wird 

der vollelektrische Sammler mit Sonnen-

energie made in Kreuzlingen «betankt», 

wie das Unternehmen weiter schreibt. 

https://s.geo.admin.ch/9d138946a6


 

Gottlieber Nachrichten             GEMEINDE März 2023 

 

 

 

Joseph Franz Müller mit dem Porträt 

seiner verstorbenen Frau Gloria. Es 

wurde in der Zeit gemalt, als das Ehe-

paar in Guayaquil (Ecuador) gelebt hat. 

Gottlieber Donator feiert 

seinen 97. Geburtstag 
Der aus Gottlieben stammende Joseph 

Franz Müller konnte am 27. Januar im 

bolivianischen Cochabamba seinen 97. Ge-

burtstag feiern. Dazu gratulieren wir 

ihm nachträglich sehr herzlich, verbun-

den mit den allerbesten Wünschen. 

Der grosszügige Donator unserer Gemein-

de hat auf Vermittlung von Gemeindeprä-

sident Paul Keller immer wieder mit dem 

vor einem Jahr verstorbenen Erwin Meyer 

(video)telefoniert. Sie haben sich da-

bei an ihre gemeinsamen Kinder- und Ju-

gendjahre erinnert, als wäre es gestern 

gewesen (wir berichteten). Wäre Joseph 

Franz Müller immer noch hier, wäre er 

nun der älteste Gottlieber! 

Früher regelmässig Ferien in Gottlieben 

Sein Interesse an unserer Gemeinde ist 

jedenfalls ungebrochen. So hat er kürz-

lich per WhatsApp fast eine Stunde mit 

Paul Keller telefoniert. Dabei hat er 

erzählt, dass er und seine inzwischen 

verstorbene Frau Gloria in den 1970er 

Jahren in den Ferien regelmässig nach 

Gottlieben gekommen seien und dann 

meistens bei der Familie Maier in Tä-

gerwilen hätten wohnen können. Seine 

Frau habe darum auch Deutsch gelernt 

und gesprochen, obwohl sie in Bolivien 

geboren sei. Sie sei oft noch ein bis 

zwei Monate länger geblieben, nachdem 

er wieder nach Südamerika zur Arbeit 

zurückkehren musste. 

Besuche in Gottlieben sind Joseph Franz 

Müller in Anbetracht seines hohen Alters 

schon seit etlichen Jahren nicht mehr 

möglich. Mit den Telefonaten pflegt er 

den Kontakt mit seiner Heimatgemeinde 

aber auch weiterhin. Und letztes Jahr 

hat er Gemeindepräsident Paul Keller 

durch Cordi Thöny, die Schweizer Hono-

rarkonsulin im Konsularbezirk Cochabam-

ba, die dort über 120 Landsleute be-

treut und unterstützt, anlässlich ihrer 

Reise in die Schweiz einen Zinnteller 

überbringen lassen, der jetzt in der 

Gemeindekanzlei einen Ehrenplatz hat 

(wir berichteten). 

Wir freuen uns sehr, dass wir so auf 

verschiedenen Wegen den Kontakt zu un-

serem grossen Donator weiterhin auf-

recht erhalten und pflegen können – 

nicht zuletzt auch über die «Gottlieber 

Nachrichten», deren aufmerksamer und re-

gelmässiger Leser er nach wie vor ist 

und deren Kosten über den von ihm ge-

äufneten Fonds finanziert werden.  (mb) 

An der Kirchstrasse 

wird zu schnell gefahren 
Nicht nur Anwohnerinnen und Anwohnern 

ist aufgefallen, dass beim Einlenken 

von der Dorfeinfahrt in die Kirchstras-

se am Alten Pfarrhaus vorbei und zwi-

schen «localholic» und Bodmanhaus hin-

durch häufig (zu) schnell gefahren 

wird. Das ist dort wegen des nahen 

Schulhausplatzes mit den spielenden 

Kindern (auch im Kindergartenalter) be-

sonders fragwürdig und gefährlich. 

Und weil Worte allein erfahrungsgemäss 

wenig nützen, hat der Gemeinderat be-

schlossen, dort vorübergehend eine Ge-

schwindigkeitsmessung einzurichten. Bis 

ein entsprechendes Gerät verfügbar ist, 

kann es etwas dauern. Das soll nicht 

daran hindern, an dieser Stelle ab so-

fort die Geschwindigkeit zu drosseln. 

Es muss ja nicht zwingend etwas passie-

ren, bevor Vernunft einkehrt.  (mb) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier bei der Einfahrt in die Kirch-

strasse wird oft zu schnell gefahren. 
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Notfalltreffpunkt findet 

sich beim Gemeindehaus 
Im Kanton Thurgau wurden flächendeckend 

Notfalltreffpunkte eingerichtet. In 

Gottlieben ist er beim Gemeindehaus, 

markiert mit einem Plakat im Anschlag-

kasten (Bild). Im Krisenfall können die 

Notfalltreffpunkte der Bevölkerung als 

Anlaufstellen für Hilfe und Informatio-

nen dienen, wie der Kanton in einer 

Mitteilung schreibt. Und weiter: 

Geopolitische Vor-

kommnisse aber auch 

Naturereignisse, wie 

Trockenheit und Hoch-

wasser verlangen, dass 

der Kanton und die 

Gemeinden die Bevöl-

kerung im Krisenfall 

unterstützen können. 

Auch die zunehmende 

Digitalisierung unse-

rer Gesellschaft birgt 

Gefahren und macht 

uns verletzlich. Um die Bevölkerung im 

Ereignisfall künftig noch besser zu 

schützen, führte der Kanton Thurgau in 

Zusammenarbeit mit den sechs Regionalen 

Führungsstäben und den Politischen Ge-

meinden flächendeckend Notfalltreff-

punkte ein. 

Hilfe und Informationen 

Notfalltreffpunkte dienen der Bevölke-

rung im Falle einer Krise als Anlauf-

stellen für Hilfe und Informationen. So 

können sie etwa bei andauernden Trink-

wassermangellagen als Abgabestellen für 

sauberes Trinkwasser fungieren. Bei 

Stromausfällen können Bürgerinnen und 

Bürger den Notfalltreffpunkt aufsuchen, 

um an verlässliche Informationen zu ge-

langen oder Notrufe abzusetzen. Auch 

können Notfalltreffpunkte als Sammel-

punkte für Evakuierungen dienen. 

Die Bevölkerung wird im Ereignisfall 

über Sirenensignale und das Fernsehen 

und Radio (SRG) sowie die App Alerts-

wiss informiert, wenn sie einen Not-

falltreffpunkt aufsuchen kann bzw. soll. 

Ein Erklärvideo zu den Notfalltreff-

punkten ist unter folgendem Link aufge-

schaltet: https://youtu.be/s5dGSa73gkw 
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Judith Ricklin wirkte während zwölf 

Jahren an der Gesamtschule Gottlieben. 

Judith Ricklin verlässt 

die Schule Gottlieben 
Wie Klassenlehrerin Judith Ricklin am 

17. Februar mitgeteilt hat, verlässt sie 

die Gesamtschule Gottlieben auf Ende 

des laufenden Schuljahres. In ihrer Mail 

schreibt sie: 

«Als ich 2011 mit meiner Arbeit in 

Gottlieben begann, nahm ich mir vor, 

die Gesamtschule mindestens sechs Jahre 

zu führen, damit ich so mindestens ein-

mal ein Kind von der ersten Klasse bis 

zum Übertritt in die Sekundarschule als 

Lehrerin begleiten kann. Nun sind dar-

aus bereits zwölf Jahre geworden, und 

ich hatte das Privileg, inzwischen 

siebzehn Kinder durch die gesamte Pri-

marschulzeit zu begleiten, was zeigt, 

dass ich diese Arbeit liebe! 

Und trotzdem scheint mir, ist die Zeit 

nun gekommen, neue Wege zu gehen oder 

zumindest auszuprobieren. So werde ich 

nun also meine Anstellung als Klassen-

lehrerin in Gottlieben auf Ende des 

laufenden Schuljahres aufgeben. Dieser 

Entscheid ist mir nicht leichtgefallen, 

denn immer, wenn ich an die Kinder den-

ke, an die Musik, an das Singen, an die 

täglichen Herausforderungen, die eine 

Gesamtschule ausmachen, realisiere ich, 

dass mir Gottlieben sehr ans Herz ge-

wachsen ist. Und dennoch möchte ich den 

Schritt nun wagen, nochmals etwas Neues 

in meinem Leben anzupacken! Sehr gerne 

möchte ich mich für das neue Schuljahr 

2023/24 der VSG Tägerwilen als Springe-

rin für kurzfristige Einsätze zur Ver-

fügung stellen. (...) Ich werde mich 

zudem für den CAS «Rhetorik und Modera-

tion» am MAZ (Schweizer Journalisten-

schule) anmelden (...)». 

https://youtu.be/s5dGSa73gkw
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Vom 9. bis 13. Januar weilte die Ge-

samtschule Gottlieben in Grüsch-Danusa 

im Skilager. Lehrerin Judith Ricklin 

schreibt dazu: 

Normalerweise gehen wir alle drei Jahre 

in ein Lager. Und es war im März 2021 

ein Skilager in Waltensburg-Brigels ge-

plant. Wegen Corona wurde uns ja verbo-

ten ins Lager zu fahren, und so musste 

es abgesagt werden. Es war schwierig, 

dann gleich wieder einen Ersatz zu fin-

den, denn das Lagerhaus in Waltensburg 

schloss danach, und ich musste ziemlich 

suchen, bis ich wieder ein geeignetes 

Haus fand. Geeignet heisst: direkt an 

der Piste (damit es für die Kinder un-

kompliziert ist), Vollpension und ge-

eignete Schlafräume bzw. ein Haus, das 

auch nur 17 Kinder aufnimmt (die meis-

ten Häuser sind auf grössere Gruppen 

ausgerichtet). In Grüsch-Danusa im 

Berghaus Schwänzelegg wurde ich dann 

fündig. 

Ein Team von Kindern hat jeden Tag be-

schrieben. Nachtstehend als Beispiel 

der Tagesbericht des Donnerstags mit 

dem Skirennen als Höhepunkt: 

Zum Frühstück gab es das Übliche: Brot, 

Marmelade etc. Nach dem Frühstück gin-

gen wir nach draussen. Dort machten wir 

ein Aufwärmspiel. Es hiess «Tschiaiai». 

Dann fuhren wir in unseren Ski-Gruppen 

los. Um 11 Uhr machten wir eine kleine 

Trinkpause. Nach der Pause fuhr jede 

Gruppe noch einmal eine Piste und dann 

mussten wir zum Skirennen. Das Skiren-

nen verlief so: Man musste im ausge-

steckten Slalom bis nach unten fahren, 

dort bremsen, dann die Skier abziehen 

und so schnell wie möglich zu einem be-

stimmten Pfosten rennen und ihn berüh-

ren. Der erste Starter war Julian. Di-

rekt danach kam der nächste (Niklas). 

Jeder musste zweimal fahren. Es gab ei-

nen Preis für die drei Schnellsten und 

wer am wenigsten Zeitdifferenz zwischen 

den beiden Läufen hatte. Also wer zwei-

mal möglichst gleich schnell war. 

Nach dem Skirennen gab es Mittagessen: 

Chicken-Nuggets mit Pommes. Als das 

Mittagessen vorbei war, konnten dieje-

nigen, die noch einmal Ski fahren woll-

ten, nochmals auf die Piste und die an-

deren blieben drinnen und spielten 

Spiele. Zum Abendessen gab es Spaghetti 

mit Tomatensauce.  Danach gab es die 

Preisverleihung für das Skirennen. Den 

ersten Preis in der Geschwindigkeit er-

hielt Janne. Den zweiten Platz machte 

Vince und den dritten Anneke. Den ers-

ten Platz in der geringsten Zeitdiffe-

renz erhielt wieder Janne. Den zweiten 

Platz erreichte Julian und den dritten 

Vince. 

Als alle einen kleinen Preis hatten, 

suchte sich jeder einen guten Platz, 

denn es war Kino-Zeit und wir schauten 

«Madagascar 3». Dazu gab es gesalzenes 

Popcorn. Es war wirklich witzig! Die 

Zeit verging wie im Fluge. 

Als der Film schliesslich zu Ende war, 

war es schon 21:15 Uhr! Wir räumten al-

les weg und dann konnten wir schlafen 

gehen.  Bjarne, Scott, Ville 

Gottlieber Gesamtschule fuhr ins Skilager 

Bereit zur Abfahrt: die Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule Gottlieben. 
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Seniorenstiftung: Gott-

lieber Sitz neu besetzt 
An der letzten 

Sitzung des Stif-

tungsrates der 

Seniorenstiftung 

Tägerwilen-Gott-

lieben wurde das 

langjährige Mitglied Rosi Obergfell 

nach sechs Jahren als Vertreterin von 

Gottlieben aus dem Vorstand verabschie-

det. Während dieser Zeit hat sich Rosi 

Obergfell (Bild) für 

die Anliegen der 

Senioren in der 

Stiftung eingesetzt 

und aktiv an der 

Umsetzung mitge-

wirkt. Seit kurzem 

hat sie ein neues 

ehrenamtliches Enga-

gement angenommen, 

was sie nebst Beruf 

und Familie aus-

füllt. Sie freut sich über die Wahl ih-

rer Nachfolgerin und wünscht ihr alles 

Gute für diese schöne Aufgabe. 

Claudia Ruckstuhl als Nachfolgerin 

Mit der Gottlieberin Claudia Ruckstuhl 

(Bild) konnte der Stiftungsrat ergänzt 

werden. Wir freuen 

uns über ihre Be-

reitschaft und wün-

schen ihr viel Freu-

de mit diesem Enga-

gement. Als Fami-

lien- und Geschäfts-

frau mit Erfahrung 

als Gemeinderätin, 

als Schulbehörden-

mitglied und als 

Verwaltungsrätin bei 

der Raiffeisenbank Tägerwilen wird sie 

den Stiftungsrat bestens ergänzen und 

neue Ideen einbringen. Dazu wünschen 

wir ihr einen guten Start 

Aktivitäten im Jahr 2023 

Wir freuen uns, dieses Jahr wieder eine 

Schifffahrt zu organisieren. Untenste-

hend sehen Sie unser Jahresprogramm, 

worüber Sie jeweils in der «Tägerwiler-

Post» rechtzeitig für die Anmeldung in-

formiert werden. 

Sonntag, 04. Juni, nachmittags, Theater 

11 in Zürich:  musikalisches Lustspiel 

«Stägeli uf / Stägeli ab» 

Mittwoch, 09. August, nachmittags: 

Schifffahrt 

Donnerstag, 07. September, ganzer Tag: 

Weinwanderung 

Sonntag, 29. Oktober, nachmittags, Bür-

gerhalle Tägerwilen: Konzert 75 plus 

Der Stiftungsrat der Seniorenstiftung 

Tägerwilen-Gottlieben 

Am 12. März: Ersatz-

wahl in die Schulbehörde 
Thomas Schwemer, Vizepräsident der Volks-

schulgemeinde (VSG) Tägerwilen-Gottlie-

ben-Wäldi, hat nach 13 Amtsjahren auf 

den 31. Juli seinen Rücktritt erklärt. 

Die Ersatzwahl findet am 12. März 

statt. Als Nachfolger vorgeschlagen ist 

Diego Alessi aus Wäldi. Mit seiner Wahl 

wäre auch diese Aussengemeinde wieder 

in der Schulbehörde vertreten. 

Diego Alessi (Bild) 

bringt für dieses 

Amt beste Vorausset-

zungen mit. Nach ei-

ner umfassenden Aus-

bildung ist er seit 

2007 sowohl als Ju-

gendarbeiter in der 

Offenen Jugendarbeit 

der Stadt Weinfelden 

als auch als 

Schulsoziarbeiter in 

der Schulsozialar-

beit der Sekundar-

schule Weinfelden 

tätig. Er hat zudem verschiedene Wei-

terbildungen in diesem Bereich absol-

viert und war bis 2021 während 18 Jah-

ren als Schlagzeuglehrer tätig. 

Diego Alessi will mit seiner Mitarbeit 

zur Weiterentwicklung der VSG Tägerwi-

len beitragen und seine Erfahrungen in 

der Pädagogik einbringen. Er möchte 

aber auch seinen Wohnort Wäldi vertre-

ten, wo er mit seiner Familie mit den 

beiden Kindern im Primarschulalter 

lebt. In seiner Freizeit ist er mit 

Joggen, Kanufahren und Wandern auch 

sportlich tätig und spielt weiterhin 

Schlagzeug. 

Personeller Wechsel 
Ende April wird der Kirchenmusiker 

Gotthart Hugle die Kirchgemeinde Täger-

wilen-Gottlieben nach 19 Dienstjahren 

verlassen, weil er sich in dieser ne-

benberuflichen Tätigkeit neu orientie-

ren will. Die offizielle Verabschiedung 

findet anlässlich des Gottesdienstes 

vom 16. April statt. 



aöpri 
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Mit dem sogenannten Forwarder wird nach 

dem Fällen gleich aufgeräumt. 

Zwei grosse Kanadische 

Pappeln im Espen gefällt 
Der Forstdienst der Bürgergemeinde Tä-

gerwilen war in letzter Zeit in Gott-

lieben verschiedentlich im Einsatz. Hat 

er zuerst im Auftrag des Kantons im 

Ried Holzerarbeiten ausgeführt (siehe 

separaten Bericht in dieser Ausgabe), 

hat er am Montag, 13. Februar, im Auf-

trag der Bürgergemeinde im Espen (zwi-

schen dem Zufluss zum Espenweiher und 

der Zufahrt zur Krüger-Werft) zwei 

grosse Pappeln gefällt. 

Wie Bürgerpräsident 

Hans Wittich auf Anfra-

ge erklärte, seien die 

beiden Bäume (Bild) 

abgestorben gewesen und 

hätten kein Laub mehr 

getragen. Deshalb sei 

zu befürchten gewesen, 

dass sie bei einem 

Sturm umgestürzt wären 

und zu Schäden geführt 

hätten. Dem wollte man 

mit dem Fällen zuvor-

kommen. 

Kanadische (Bastard-)Schwarz-Pappeln  

Es handelte sich bei 

den beiden Bäumen um 

Kanadische Schwarz-

Pappeln, auch Ameri-

kanische Schwarz-

Pappel oder Rosen-

kranz-Pappel ge-

nannt. Nach der Ein-

bürgerung in Europa 

entstand durch Hyb-

ridisierung mit der 

Europäischen 

Schwarz-Pappel die 

forstwirtschaftlich wichtige Bastard-

Schwarz-Pappel. Diese hat sich wegen 

ihres raschen Wachstums und den vor-

teilhaften Holzeigenschaften rasch aus-

gebreitet und die in Europa heimische 

Schwarz-Pappel verdrängt (Wikipedia). 

Europäische Schwarz-Pappel als Ersatz 

Wie Hans Wittich weiter erklärte, wür-

den die gefällten Bäume (Bild) durch 

eben solche einhei-

mischen Schwarz-

Pappeln ersetzt, 

wie sie auch bei 

der Allee am Rhein-

weg im Tägermoos 

neu gepflanzt wur-

den. Sie sind von 

schmalerem Wuchs 

und gelten als 

bruchsicherer.  

Da es sich um gros-

se Bäume handelte, 

kam auch grosses 

Gerät zum Einsatz. 

Nach dem fachmänni-

schen Fällen der 

Bäume durch den 

Forstdienst der Bürgergemeinde Tägerwi-

len wurden die Äste entfernt und mit 

einem sogenannten Forwarder abtranspor-

tiert, dessen Handhabung ebenso viel 

fachmännisches Wissen und Können vo-

raussetzt. 

Und die Biber helfen beim Fällen (nicht 

nur) rund um den Espenweiher kräftig mit. 

Termine zum Vormerken 
Die sogenannte «Espenputzete», bei der 

jeweils rund um den Espenweiher aufge-

räumt wird, wird dieses Jahr am Sams-

tag, 22. April, ab 10.00 Uhr, durchge-

führt – mit anschliessender Verpflegung. 

Am Freitag, 28. April, findet die Bür-

gergemeindeversammlung statt. 

Ein Seniorenzmittag ist auch wieder ge-

plant. Und ein weiteres Datum steht – 

wie jedes Jahr –fest: Auf den Mittwoch, 

21. Juni, lädt die Bürgergemeinde zum 

beliebten Mittsommernachtfest ein.  
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Der Vorstand des Einwohnervereins mit 

(von links): Präsident Bruno Schärer, 

Selina Fotheringham, Eve Bruijsten, 

Suzanne Lampel, Ursula Gerster, Mirko 

Trepzik und Thomas Schürpf. Auf dem 

Bild fehlt Andrea Rupp. 

Der Einwohnerverein  

erweitert den Vorstand 
Der Einwohnerverein Gottlieben hat an 

seiner Generalversammlung vom Freitag, 

24. Februar, seinen Vorstand erweitert. 

Nicht ohne Grund: Mit Ursula Gerster 

und Andrea Rupp ist jetzt auch der 

Frauenverein, der sich Ende Oktober 

aufgelöst hat, darin repräsentiert. Und 

entsprechend sind für das neue Vereins-

jahr noch mehr Aktivitäten im Programm. 

Nach einem ausführlichen Apéro konnte 

Präsident Bruno Schärer an die 30 Ein-

wohnerinnen und Einwohner zur Versamm-

lung im Gemeindesaal begrüssen. 

Rückblick auf ein besonderes Jahr 

In seinem Jahresbericht erinnerte er 

daran, dass zu Beginn des vergangenen 

Jahres nach den Einschränkungen wegen 

der Pandemie erst einmal wieder Ängste 

abgebaut und Nähe zugelassen werden 

musste. Neben der Integration des Frau-

envereins bildete der Aufbau des 3G-

Projekts «Gottlieben Gärtnert Gemein-

sam» unter dem Dach des Einwohnerver-

eins einen weiteren Schwerpunkt. 

Newsletter für Blogs abonnieren 

Mirko Trepzik, der mit grossem Einsatz 

die Webseite des Einwohnervereins be-

treut, konnte auch anhand einer stati-

schen Darstellung darauf hinweisen, 

dass der dort integrierte Blog immer 

besser beachtet und genutzt wird. Dazu 

beigetragen hat, dass er neu immer wie-

der einen Newsletter verschickt, um auf 

neue Blogs aufmerksam zu machen. Wer 

diesen ebenfalls erhalten möchte, schi-

cke eine Mail an folgende Adresse: 

info@einwohnerverein-gottlieben.ch 

Im Weiteren liess der Präsident die 

verschiedenen Aktivitäten des vergange-

nen Jahres Revue passieren: den gelun-

genen Maibummel auf dem Altnauer Apfel-

weg bei bestem Wetter, das Filmfestival 

mit neu einem «Garage-Kino» für die 

Kinder, die innovative Dorfolympiade 

mit aus Papier konstruierten Murmelbah-

nen und die interessante Führung zu den 

Wandmalereien in 

der Konstanzer 

Altstadt. Besonde-

re Erwähnung fand 

die überaus gut 

dotierte und viel-

fältige Advents-

fenster-Aktion, 

bei der an einzel-

nen Tagen teils 

zwei Fenster aufgingen und dieses Jahr 

auch besonders viele Haustüren offen 

standen. Alle 27 Fenster lassen sich 

auf dem Blog nach wie vor «nachsehen». 

1. August ohne Feuerwerk gewünscht 

Einer der Höhepunkte im Vereinsjahr ist 

immer die 1. August-Feier, die den Ein-

satz von vielen Helferinnen und Helfer 

erfordert. Dass sie ausnahmsweise am 

31. Juli stattfand, wurde zwar nicht 

überall verstanden, hatte aber den Vor-

teil, dass mit der gleichen Infrastruk-

tur am 1. August (einem Montag) auf der 

Seepromenade ein Brunch angeboten wer-

den konnte, der regen Zuspruch fand. 

Wie Bruno Schärer bekannt geben konnte, 

wird die Feier dieses Jahr wieder am 

1. August stattfinden. Grossmehrheit-

lich wird gewünscht, dass auf des gros-

se Feuerwerk wieder verzichtet wird, 

wie ein Stimmungsbild an der Versamm-

lung klar zeigte. 

Praktisch ausgeglichene Rechnung 

Nachdem der Jahresbericht des Präsiden-

ten mit viel Applaus genehmigt worden 

war, stellte Kassierin Selina Fotherin-

gham die Jahresrechnung 2022 vor. Der 

Einwohnerverein verfügte per Ende Jahr 

über Mittel von fast 33'000 Franken. 

Dabei sind die gut 15'000 Franken im 

Spendenfonds eingerechnet, der vom 

Gottlieber Donator Joseph Franz Müller 

geäufnet wurde. In der Erfolgsrechnung 

sind Mitgliederbeiträge von 2’800 Fran-

ken verbucht Die 1. Augustfeier hat 

zwar Einnahmen von 8'757 Franken ge-

bracht, aber auch Ausgaben von 8'376 

Franken verursacht, sodass unter dem 

Strich nur ein Ertrag von 381 Franken 

blieb. Und gesamthaft gesehen schloss 

die Rechnung mit einem Reingewinn von 

126 Franken praktisch ausgeglichen ab. 
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Nachdem der Revisorenbericht verlesen 

worden war, wurde sie einstimmig geneh-

migt und der Kassierin bestens ver-

dankt. Claudia Ruckstuhl hat sich be-

reit erklärt, die Nachfolge von Andrea 

Rupp als Revisorin anzutreten, da diese 

in den Vorstand wechselt. 

Das ebenfalls von der Kassierin vorge-

stellte Budget 2023 rechnet mit einem 

Verlust von 3'790 Franken. Die grössten 

Ausgabeposten bilden die kulturellen 

Anlässe mit 2'500 Franken, und mit 

3'000 Franken das Konzert mit der 

Bluegrass-Band «PickHeads», das eigent-

lich zum 30-Jahr-Jubiläum 2020 geplant 

war. Das Budget basiert auf gleichblei-

benden Mitgliederbeiträgen, wie sie 

ebenso einstimmig genehmigt wurden daa 

das Budget. 

Bitte um Einzahlung der Jahresbeiträge 

Der Vorstand bittet um die Einzahlung 

der Mitgliederbeiträge (20 Franken für 

Einzelpersonen und 30 Franken für Fami-

lien) mit dem dieser Ausgabe beiliegen-

den Einzahlungsschein und dankt im Vo-

raus bestens dafür. Es darf natürlich 

auch aufgerundet werden. 

deiche Aktivitäten geplant 

Für das laufende Jahr sind zahlreiche 

Aktivitäten geplant: am 3. März ist die 

Startsitzung des 3G-Projektes «Gottlie-

ben Gärtnert Gemeinsam», am 18. März 

wird das neue Beet am Rheinweg be-

pflanzt (siehe separaten Bericht in 

dieser Ausgabe), am 15. April ist Floh-

markt, am 23. April wird der Film 

«Tashi Deleg» über das Lebenswerk von 

Lore Gerster gezeigt, am 14. Mai gibt 

es eine Führung durch das Wollmatinger 

Ried, am 10. Juni ist besagtes Konzert 

mit den «PickHeads», am 17. Juni be-

sucht «3G» das Wohnheim Sonnenrain in 

Zihlschlacht, am 2. Juli wird mit dem 

(finnischen) Kirchboot ausgefahren, am 

1. August wird der Nationalfeiertag ge-

feiert, am 27. August sind die Frauen 

zum Apéro eingeladen, am 3. September 

findet die Dorfolympiade (neu) mit 

Filmabend statt, am 14. September kann 

die Hüppen-Bäckerei besucht werden, am 

16. September wird zum Cleanup-Day auf-

gerufen, am 1. Oktober werden die Hel-

ferinnen und Helfer mit einem Apéro be-

lohnt, auf den 17. November ist der be-

liebte Spieleabend geplant, auf den 

30. November werden die Seniorinnen und 

Senioren zum Adventsnachmittag eingela-

den und während dem ganzen Monat Dezem-

ber gibt es wieder die Adventsfenster. 

Alle Termine (auch Verschiebungen) sind 

auf der Website unter «Veranstaltungen». 

Mitglied für Gemeinderat gesucht 
Bekanntlich tritt der für das Ressort 

Finanzen zuständige Gemeinderat Roland 

Hugentobler auf Ende der Amtsperiode 

zurück. Der Einwohnerverein ruft dazu 

auf, geeignete KandidatInnen vorzu-

schlagen und sie dem Präsidenten Bruno 

Schärer (079 392 20 23) zu melden. 

Vertauschte Rollen: Wenn der Vater ... 

Gottlieben on Ice – das 

Gottlieber Winter-Event 
Nachdem wir im letzten Jahr bei «Gott-

lieben on Ice» noch auf das Aussenfeld 

ausweichen mussten, standen für uns in 

diesem Jahr wieder die Türen zur Eis-

fläche in der Bodenseearena offen. 

Mehr als 40 Gottlieberinnen und Gott-

lieber «schnallten» sich die Kufen un-

ter und folgten am Sonntag, den 19. Feb-

ruar, der Einladung des Einwohnerver-

eins zu «Gottlieben on Ice». 

Auf frisch präpa-

riertem Eis und bei 

lockerer Musik 

drehten Jung und 

Alt in entspannter 

Atmosphäre ihre 

Runden. Während die 

einen ruhig ihre 

Bahnen zogen, kam 

auch die Eishockey-

Fraktion (Bild) auf 

ihre Kosten, und selbst ein paar Eis-

prinzessinnen und Eisprinzen scheint es 

unter den Gottlieberinnen und Gottlie-

bern zu geben, wie an einigen kunstvol-

len Pirouetten zu sehen war. 

Neben dem sportlichen Charakter der 

Veranstaltung gab es auch genug Gele-

genheit, sich untereinander über die 

neuesten Themen rund um Gottlieben aus-

zutauschen, und so waren die eineinhalb 

Stunden schnell vorüber.  (mt) 
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An einem Tisch bei Kaffee und Kuchen ver-

sammelt: die Ü65-Runde im «Porto Sofie». 

Premiere einer Tradition 
Eigentlich entspricht der Anlass einer 

langjährigen Tradition, und trotzdem 

war es diesmal eine Premiere: das ge-

mütliche Zusammensein der Gottlieber 

Seniorinnen und Senioren in der Ad-

ventszeit. Und das kam so: 

Jahrelang hatte der Frauenverein die 

Über-65-Jährigen in der Vorweihnachts-

zeit zu Kaffee und Kuchen eingeladen, 

letztes Jahr pandemiebedingt in zwei 

Gruppen. Doch diesmal konnten sich wie-

der alle zusammen treffen. Eingeladen 

hatte dieses Jahr aber der Einwohner-

verein (EVG), denn wie berichtet wurde 

der Frauenverein unterdessen in den EVG 

integriert, allerdings mit dem Verspre-

chen, die wichtigen Anlässe des Frauen-

vereins in der neuen Struktur weiterzu-

führen, darunter eben auch das Treffen 

für die Gottlieber Seniorinnen und Se-

nioren im Advent. 

Die Zeit verging wie im Fluge 

Und so trafen sich denn am Donnerstag, 

15. Dezember, um 15 Uhr im Frühstücks-

saal des «Porto Sofie» an die zwei Dut-

zend gutgelaunte Über-65-Jährige und 

liessen sich mit Kaffee, Tee und feinen 

Kuchen verwöhnen. Bei Gesprächen über 

Gott und die Welt verging die Zeit wie 

im Fluge. Um 17.30 Uhr soll jemand ge-

fragt haben, ob man jetzt nicht zum 

Nachtessen übergehen könnte ... 

Dieses gemütliche Zusammensein im Ad-

vent ist umso wertvoller, als man sich 

in der kalten Jahreszeit draussen weni-

ger begegnet. Dem Einwohnerverein bzw. 

dem Ex-Frauenverein sei für die gross-

zügige Einladung herzlich gedankt. Und 

ein besonderer Dank gilt Vorstandsmit-

glied und Gemeinderätin Ursula Gerster, 

die dieses Treffen organisiert hat. (mb) 

Gemeinschaftliches 

Gärtnern startet wieder 
Ebenfalls unter dem Dach des Einwohner-

vereins ist ja das 3G-Projekt «Gottlie-

ben Gärtnert Gemeinsam», das im vergan-

genen Frühjahr von Eve Bruijsten und 

Dagmar Odefey gestartet worden ist. Das 

erste Jahr war sehr erfolgreich: In den 

übers ganze Dorf verteilten Hochbeeten 

hat’s schön gespriesst, und es konnte 

wacker geerntet werden. Und nach der 

Winterpause geht’s bald wieder los – 

mit altem Elan und mit neuen Plänen. 

Am Dienstag, 7. März, 19.00 Uhr, trifft 

sich die Gruppe im Gemeindesaal. Dazu 

sind auch neue Mitglieder herzlich 

willkommen. An diesem Abend soll das 

Saatgut für die Frühlingsbepflanzung 

ausgetauscht werden, das bei der letzt-

jährigen Ernte gewonnen wurde. Was 

nicht aus eigenem Anbau vorhanden ist, 

wird Dagmar Odefey nach Wunsch bestel-

len. Dann heisst es: Setzlinge ziehen! 

Neues Beet am Rheinweg 

Grosser Tag am Samstag, 18. März, ab 

09.30 Uhr: Gemeinsam wird das grosse 

Beet bepflanzt, das neu auf dem Grund-

stück am Rheinweg gegenüber dem Schloss 

bewirtschaftet werden darf. Alle gros-

sen und kleinen Helferinnen und Helfer 

sind dazu herzlich eingeladen. 

Es ist das erste Beet in gewachsenem 

Boden, das im Rahmen des 3G-Projektes 

bebaut werden kann. Bisher gab es nur 

die Hochbeete. Ein herzlicher Dank an 

Ursula Gerster und ihre Familie, dass 

sie dies zur Verfügung stellt. 

Mit schwerem Gerät und professioneller 

Hilfe wurde das Beet am Rheinweg Anfang 

Dezember vom bisherigen Bewuchs befreit. 

Exkursion nach Zihlschlacht 

Am Samstag, 17. Juni, sind alle einge-

laden zum Tag des offenen Therapiegar-

tens im Wohnheim Sonnenrain in Zihl-

schlacht, wo Dagmar Odefey als Garten-

therapeutin arbeitet. Nähere Infos und 

Flyer folgen, auch über die Webseite: 

www.einwohnerverein-gottlieben.ch/ggg/ 
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Einwohnervereinspräsident Bruno Schärer 

im Gespräch mit zwei Neuzugezogenen. 

Jahresbeginn im Zeichen 

der Gemeinschaft 
Vielfach merkt man erst im Nachhinein, 

wie viel gefehlt hat. So erging es den 

Gottlieberinnen und Gottliebern beim 

traditionellen Neujahrsapéro, zum dem 

die Politische Gemeinde und der Einwoh-

nerverein auf den 1. Januar wieder ge-

meinsam eingeladen hatten – nach einer 

Zwangspause in den letzten beiden Jah-

ren, in der pandemiebedingt auf diese 

seit über 30 Jahren bestehende Traditi-

on verzichtet werden musste. 

Es geht eben doch nichts über den un-

mittelbaren Austausch vor Ort, die Be-

gegnung von Angesicht zu Angesicht, das 

persönlichen Gespräch. Und das wurde 

denn heuer bei 

diesem Anlass zum 

Jahresauftakt auch 

wieder ausgiebig 

gepflegt, hatten 

sich die Gottlie-

ber Einwohnerinnen 

und Einwohner doch 

recht zahlreich im 

Gemeindesaal ein-

gefunden, darunter 

auch erfreulich 

viele Neuzuzüge-

rinnen und Neuzu-

züger. Und es war denn auch die Pflege 

der Gemeinschaft, die sowohl Gemeinde-

präsident Paul Keller (Bild) als auch 

Einwohnervereinspräsident Bruno Schärer 

in den Mittelpunkt ihrer Grussworte zum 

Neuen Jahr stellten. Gemeinsam gelinge 

es auch 2023 besser, die verschiedenen 

Herausforderungen zu meistern. 

Der Start ins neue Jahr ist in Gottlie-

ben auf alle Fälle gelungen, zumal der 

wortgewaltige Martin Biebel mit der 

Vorstellung seines Tierkalenders für 

das Jahr 2023 auch kulturell einen Ak-

zent setzte und mit 

der Geschichte vom 

Schildkröterich (Ka-

lenderblatt für den 

Mai) auch gleich ei-

ne treffliche Kost-

probe gab (Bild). 

Lange Tradition 

Und übrigens: Schon 

1991, als der kurz 

zuvor gegründete 

Einwohnerverein zum 

ersten Mal zum Neu-

jahrsapéro eingela-

den hatte, war die 

Pflege der Gemein-

schaf das zentrale Thema – auch im öku-

menischen Gottesdienst, der dem Apéro 

vorausging. Auch dies war damals eine 

Premiere, denn noch nie zuvor hatten 

die evangelische und die katholische 

Konfession in der Gottlieber Kirche ge-

meinsam einen Gottesdienst gefeiert. Es 

sollte nicht der letzte gewesen sein. 

Der auf Anregung des Einwohnvereins 

entstandene ökumenische Neujahrs-

Gottesdienst wurde in der Folge für et-

liche Jahre zu einer kleinen Tradition. 

Die neun Frühaufsteher 

Alte Tradition gepflegt 
Neun Kinder standen am letzten Tag des 

Jahres sehr früh auf. Sie trafen sich 

um 5 Uhr morgens mit Pfannendeckeln, 

Kuhglocken und Nebelhörnern ausgestat-

tet beim Schulhausplatz. Anschliessend 

machte sich die Gruppe laut lärmend auf 

den Weg durch das Dorf. Den Bewohnern, 

welche zum Teil etwas verschlafen am 

Fenster standen, wurde dabei mit fol-

gendem Spruch ein gutes, neues Jahr ge-

wünscht: «Hüt isch Silvester, morn isch 

Neujohr // mir wünsched eu allne es 

schös, neus Johr». Die Kinder freuten 

sich auch über Süssigkeiten, welche sie 

da und dort bekamen. 

Nach einer Stunde stärkte man sich bei 

Punsch und frischen Brötchen und liess 

den speziellen Morgen ausklingen.  (sk) 
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Die Sanierung des historischen Ensem-

bles von Drachenburg und Waaghaus ist 

eine sehr herausfordernde Aufgabe. Ein 

wichtiges Etappenziel ist erreicht. 

Drachenburg und Waag-

haus: Start rückt näher 
Es waren kräftezehrende Jahre, in denen 

das Rettungsprojekt von Drachenburg und 

Waaghaus langsam konkrete Formen an-

nahm. Die marode Bausubstanz, kosten-

treibende Auflagen, Einsprachen und die 

schwierige Suche nach den nötigen fi-

nanziellen Mitteln haben Stiftungsrat, 

Verwaltungsrat und Baukommission, alle 

unter der Leitung von Präsident Nik 

Knüsel, in den letzten vier Jahren viel 

abverlangt. Nach Abschluss der Pla-

nungsphase tritt Nik Knüsel im März 

2023 von allen Ämtern zurück. Desig-

nierter Nachfolger an der Spitze des 

Stiftungsrates ist Thomas Schneider aus 

Tägerwilen, wie die Stiftung mitteilt. 

Weiter heisst es in der Medienmittei-

lung der Stiftung, die Anfang Februar 

veröffentlicht wurde und die auch im 

Blog des Einwohnervereins publiziert 

wurde: 

Ein so gewaltiges Unterfangen wie die 

Sanierung des historischen Ensembles in 

Gottlieben ist immer mit einer Vielzahl 

von Risiken verbunden. Dessen war sich 

der Stiftungsrat von Anfang an bewusst. 

Dass sich die Herausforderungen aber 

derart kumulieren würden, damit konnte 

niemand rechnen. Nun liegt ein Projekt 

vor, dem die Gemeinde mit einer rechts-

kräftigen Baubewilligung grünes Licht 

erteilt hat. 

Baugesuch nochmals angepasst 

Nach reiflicher Überlegung und in Ab-

stimmung mit den verschiedenen Spezia-

listen hat der Stiftungsrat im Sinne 

der bestmöglichen Lösung entschieden, 

einen Schritt zurückzugehen und das 

Baugesuch nochmals anzupassen. Hinter-

grund ist die in Aussicht gestellte Op-

tion von Seiten der Denkmalpflege, den 

Schutzstatus für den Rheinecksaal auf 

einen reinen Volumenschutz zu reduzie-

ren. Das würde den Einzug eines Unter-

geschosses für wichtige Technik- und 

Garderoberäume im Waaghaus und darüber 

hinaus gewichtige Kosteneinsparungen 

bei den Bauarbeiten ermöglichen. Das 

Projekt könnte nochmals optimiert wer-

den. Die Machbarkeit, die damit verbun-

denen allfälligen Risiken sowie die 

Kosten werden aktuell abgeklärt. Ein 

notwendiges geologisches Gutachten wur-

de bereits erstellt, der erforderliche 

Änderungsantrag für das Baugesuch wurde 

bei der Gemeinde eingereicht.  

Wechsel an der Spitze 

Nik Knüsel tritt im März von allen Äm-

tern zurück. Er hat in den vergangenen 

drei Jahren Ausserordentliches geleis-

tet und das Bauprojekt für Drachenburg 

und Waaghaus mit den verschiedenen Gre-

mien auf den Weg gebracht. An der 

Schwelle zum Beginn der Umsetzung legt 

er die Verantwortung in neue Hände. 

Designierter Nachfolger an der Spitze 

des Stiftungsrates ist Thomas Schneider 

aus Tägerwilen. Der 67-jährige Medizi-

ner und Gründer der Gemeinschaftspraxis 

Pflanzberg in Tägerwilen bringt viel 

Erfahrung in der Leitung von anspruchs-

vollen Gremien und komplexen Bauprojek-

ten sowie als langjähriger Verwaltungs-

rat in einem international ausgerichte-

ten Industrieunternehmen mit. Der Stif-

tungsrat ist überzeugt, dass er die Ar-

beit von Nik Knüsel erfolgreich fort-

setzen wird. 

Grosser Dank an Nik Knüsel 

An dieser Stelle gebührt Nik Knüsel ein 

ganz besonderer Dank. Er hat das Pro-

jekt in den vergangenen Jahren mit ei-

nem enormen Einsatz vorangetrieben. An 

der Spitze von Stiftungsrat, Verwal-

tungsrat und Baukommission hat er uner-

müdlich gewirkt und massgeblich dazu 

beigetragen, dass die Planungsarbeiten 

weitgehend abgeschlossen sind und die 

öffentliche Nutzung des historischen 

Ensembles wieder einen Schritt näher 

rückt. 

Rosi Obergfell neu im Stiftungsrat 

Der bisherige Vizepräsident des Stif-

tungsrates, Dieter Bachmann, übergibt 

sein Amt wegen seiner grossen geschäft-

lichen Beanspruchung ad interim an die 

Stiftungsrätin Christa Meyenberger, 

ehemalige Chefärztin Kantonsspital St. 

Gallen, wohnhaft in Dozwil. Dieter 

Bachmann bleibt Mitglied des Stiftungs-

rates. 
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Verstärkt wird das Gremium seit August 

2022 von Rosi Obergfell, der ehemaligen 

Gemeindepräsidentin von Gottlieben. 

Neuer Präsident für Baukommission 

Ausserdem hat der Stiftungsrat in sei-

ner letzten Sitzung im Dezember 2022 

Richard Jussel zum Präsidenten der Bau-

kommission gewählt. Richard Jussel 

wohnt in Neukirch-Egnach. Er hat über 

Jahre hinweg die Holzbaufirma Blumer-

Lehmann AG äusserst erfolgreich als Ge-

schäftsleiter geführt und ist heute 

verantwortlich für Projektentwicklungen 

im Holzbau. 

Sanierung in Etappen 

Der Stiftungsrat geht davon aus, dass 

die detaillierten Projektunterlagen mit 

Baubeschrieb und belastbarem Kostenvor-

anschlag in den nächsten Wochen vorlie-

gen werden. Wenn das angepasste Bauge-

such bewilligt ist, stünde formal dem 

Beginn der Sanierungsarbeiten nichts 

mehr im Wege. Da sich der Stiftungsrat 

einem seriösen und realistischen Vorge-

hen verpflichtet hat, müssen die not-

wendigen finanziellen Mittel sicherge-

stellt sein, bevor die Arbeiten begin-

nen können. Klar ist zu diesem Zeit-

punkt aber bereits, dass Sanierung und 

Ausbau nur in Etappen realistisch sind. 

Die erste umfasst das Ensemble Waaghaus 

und Rheineck. 

Dringend auf weitere Spenden angewiesen 

Viele grosszügige Spenderinnen und 

Spender haben das Projekt in der Ver-

gangenheit bereits mit namhaften Beträ-

gen unterstützt, aber die Kosten werden 

die ursprüngliche Schätzung deutlich 

übersteigen, so dass die Stiftung auf 

weitere Spenderinnen und Spender drin-

gend angewiesen ist. «Es ist ein wunder- 
 

Rechtsgültige Baubewilligungen  
«Im Verwaltungsrat 

und in der Baukom-

mission haben wir – 

zusammen mit Tilla 

Theus und ihrem Team 

– innert zwei Jahren 

in einem anspruchs-

vollen Umfeld er-

reicht, dass wir für 

die beiden Projekte 

Drachenburg und das 

Ensemble Waaghaus/ 

Rheineck rechtsgül-

tige Baubewilligun-

gen erhalten haben. Darauf sind wir 

stolz.» 

Nik Knüsel, Präsident von Stiftungsrat, 

Verwaltungsrat und Baukommission 
 

 

«Wir müssen den Diamanten 

wieder zum Strahlen bringen» 
«Als designierter 

Nachfolger von Nik 

Knüsel an der Spitze 

von Stiftungsrat und 

Verwaltungsrat werde 

ich alles daranset-

zen, zusammen mit 

dem hervorragenden 

Team von Spezialis-

tinnen und Spezia-

listen in den ver-

schiedenen Gremien, 

dem Ensemble Dra-

chenburg und Waag-

haus wieder zu neuem 

Glanz zu verhelfen. Ich bin mir der 

grossen Herausforderung sehr bewusst, 

aber wir haben hier einen Diamanten, 

für den sich auch ein sehr grosser und 

langer Einsatz lohnt. Mit vereinten 

Kräften werden wir das Ziel erreichen.»  

Thomas Schneider, designierter Präsi-

dent  von Stiftungsrat und designierter 

Präsident von Verwaltungsrat  

 

bares Ensemble am schönen Seerhein, das 

der Öffentlichkeit unbedingt erhalten 

werden sollte», das ist in Gottlieben 

immer wieder zu hören. Der Stiftungsrat 

ist nach wie vor überzeugt, dass dies 

gelingen wird. Mit dem hervorragenden 

Bauprojekt der renommierten Architektin 

Tilla Theus ist die solide Grundlage 

geschaffen für eine umfassende Sanie-

rung und einen zukunftsträchtigen Be-

trieb von Drachenburg und Waaghaus. 

Anderes Gottlieben 
Wenigstens die 

meisten von uns 

waren bisher der 

Überzeugung, dass 

es – im Gegensatz 

zu vielen anderen 

Orten – auf die-

ser Welt nur die-

ses eine Gottlie-

ben hier am Seer-

hein gebe. Doch 

dann mussten wir 

neulich erfahren, dass es bei Meggen am 

Vierwaldstättersee einen weiteren Ort 

mit diesem Name gibt. Wie Recherchen 

zeigten, hat er seinen Namen allerdings 

von einem Mann namens Gottlieb, der 

hier im 19. Jahrhundert ein Kurhaus 

bauen liess und es nach seinem Vornamen 

«Hotel du Parc Gottlieben» nannte. 



 

Gottlieber Nachrichten             VERSCHIEDENES März 2023 

 

 

 

Constanze Janusch im Gespräch mit Mode-

ratorin Nathalie Leu vom BodenseeTV 

(KFS). Im Hintergrund von ihr gestalte-

te Modelle (dasjenige links mit einem 

von ihr designten Stoff) 

Gottlieben ist im Boden-

seeTV gut vertreten 
Gottlieben ist – namentlich im Verhält-

nis zu seiner Grösse – im Lokalfernse-

hen BodenseeTV überdurchschnittlich gut 

vertreten. Jüngstes Beispiel: Constanze 

Janusch von CJC Couture. 

Zuvor waren es unter anderem schon So-

phie Schreiber und Jürgen Seifert vom 

«Porto Sofie», Dieter Bachmann von der 

Gottlieber Spezialitäten AG oder Carla 

Frauenfelder von «localholic», aber 

auch Bruno Schärer als Präsident des 

Einwohnervereins (aus Anlass des 30-

Jahr-Jubiläums). 

Alle Sendungen lassen sich «nachsehen» 

Die Sendungen lassen sich auf der Web-

seite des Kreuzlinger Fernsehens 

http://bodenseetv.ch/ auch alle «nach-

sehen». Man findet sie am besten, wenn 

man bei «Suchen» Gottlieben eingibt. 

Der Beitrag über Constanze Janusch 

lässt sich aber auch über ihre Webseite 

https://constanzejanusch.com/ abrufen 

oder direkt über den folgenden Link: 

https://vimeo.com/788418009?embedded=tr

ue&source=video_title&owner=192369016 

Informatives Gespräch 

In der Sendung über CJC Couture gibt 

Constanze Janusch im Gespräch mit Mode-

ratorin Nathalie Leu unter anderem Aus-

kunft darüber, warum sie mit ihrem Ate-

lier (aus München) nach Gottlieben zu-

rückgekehrt ist, warum ihr Stoffe (die 

sie teils selbst gestaltet) und deren 

Qualität so wichtig sind, was ihre Phi-

losophie ist, warum ihre Modelle nach-

haltig sind und wie sich der ganze Pro-

zess bis zum fertigen Kleidungsstück 

gestaltet. Und schliesslich gibt die 

TV-Sendung auch einen kurzen Einblick 

in die wunderschönen Räumlichkeiten im 

Haus an der Ländlistrasse 12. 

Umfangreicher Beitrag über das Haus 

Wer mehr über das eben renovierte und 

umgebaute Haus an der Ländlistrasse 12 

mit dem Atelier von Constanze Janusch 

erfahren möchte, dem sei der achtseiti-

ge, reichbebilderte Beitrag in der neu-

esten Ausgabe der vom Konstanzer Stad-

ler Verlag herausgegebenen Publikation 

«Entrée» (20. Ausgabe, Jahrgang 2023) 

empfohlen. Darin wird geschildert, wie 

das 1975 erbaute Haus mit viel Finger-

spitzengefühl umgestaltet und den heu-

tigen Anforderungen und dem neuen Ver-

wendungszweck angepasst worden ist. 

Das Schaufenster des Ateliers von 

Constanze Janusch an der Ländlistrasse 

12 wird immer wieder neu gestaltet. 

Hier die Version zum Jahreswechsel mit 

den vielen Wünschen für 2023. 

Freundlicher Empfang 
Angefangen hat es 

mit dem 100. Ge-

burtstag des in-

zwischen leider 

verstorbenen äl-

testen Gottlie-

bers Erwin Meyer 

im Februar 2021, 

der auf dem Pla-

kat am Dorfein-

gang verkündet 

wurde. Seither 

sorgt dort Ge-

meinderätin Ursu-

la Gerster regelmässig für ein jahres-

zeitlich passendes Motiv mit einem 

sinnreichen Text dazu. Und bereitet da-

mit den Gottlieberinnen und Gottliebern 

sowie den Besucherinnen und Besuchern 

einen freundlichen Empfang. 

Es sind eben vor allem auch die kleinen 

Aufmerksamkeiten, die das Leben schöner 

machen. 

http://bodenseetv.ch/
https://constanzejanusch.com/
https://vimeo.com/788418009?embedded=true&source=video_title&owner=192369016
https://vimeo.com/788418009?embedded=true&source=video_title&owner=192369016
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Die neu eingerichtete Podologie-Praxis 

von Evelin Konieczny in Gottlieben. 

Neu hier: Alles für ge-

sunde Füsse und Hände 
«Hand&Fuss» mit dem Zusatz «Werkstatt» 

nennt Evelin Konieczny ihre Praxis für 

Podologie (medizinische Fusspflege) an 

der Kirchstrasse 6 (gegenüber von 

Schulhaus und Kirche), die sie dort 

schon im vergangenen November einge-

richtet hat (wir berichteten). Doch mit 

der Schliessung von Katja Fischers 

Schmuckstation im vorderen Teil der 

Räumlichkeiten war die Weiterführung 

kurz nach dem Start in Frage gestellt. 

Nun ist klar: Sie kann dort bleiben. 

Im vorderen Teil wird Lena Schreiber 

ihr Kosmetik-Studio einrichten. Die 

beiden Angebote ergänzen sich ideal – 

und bereichern Gottlieben weiter. 

Umfassende Ausbildung 

Ursprünglich kommt Eve-

lin Konieczny aus dem 

Einzelhandel, hat sich 

dann aber im Gesund-

heitsbereich umfassend 

aus- und weitergebil-

det, zunächst an der 

Massage Schule Zürich 

zur Wellnessmasseurin 

und dann während drei 

Jahren an der Podologie Schule Bodensee 

zur Podologin. Als solche war sie wäh-

rend sieben Jahren hier beidseits der 

Grenze tätig. Weil sie eine Zeitlang in 

Gottlieben wohnte, entschied sie sich 

dann aber, sich mit ihrer Tätigkeit auf 

die Schweiz zu konzentrieren. Das er-

wies sich gerade in der Corona-Zeit als 

richtiger Entscheid. Sie wohnt jetzt 

zwar in Steckborn, ist mir ihrer beruf-

lichen Tätigkeit aber in Gottlieben ge-

blieben, weil sie in der Region eine 

Stammkundschaft hat. Neben ihrer Praxis 

hier ist sie weiterhin regelmässig in 

Pflegeheimen in Zürich und Konstanz so-

wie in einer Gemeinschaftspraxis in 

Schaffhausen tätig. Sie brauche eben 

die Abwechslung, meint sie dazu. Und 

daneben bildet sie sich ständig weiter, 

unter anderem auch in Fussreflexzonen-

Massage. 

In Gottlieben ist Evelin Konieczny am 

Dienstag und Mittwoch den ganzen Tag 

sowie am Samstag am Vormittag anzutref-

fen, aber gegebenenfalls auch abends. 

Behandlungen, sie dauern 45 bis 60 Mi-

nuten, sind natürlich ohnehin nur nach 

Vereinbarung möglich (Tel.: 079 872 66 47; 

Mail: konieczny.evelin@gmail.com). Bei 

nicht mobilen Kundinnen und Kunden macht 

Evelin Konieczny auch Hausbesuche. 

Ziel: «Laufen wie auf Wolken» 

Wer einen eingewachsenen Fussnagel, 

Hornhaut, Hühneraugen oder Warzen hat, 

an Nagel- oder Fusspilz leidet oder 

sonst Probleme mit den Füssen hat, ist 

bei Evelin Konieczny richtig. Je gra-

vierender die Probleme, desto wichtiger 

die Behandlung – und desto grösser der 

Unterschied zwischen «Vorher» und 

«Nachher». Sie freue sich jedes Mal, 

wenn sie ihre Patientinnen und Patien-

ten von ihren Leiden und Schmerzen be-

freien könne, sagt sie. Ihr Ziel sei 

es, dass die Kundinnen und Kunde nach 

der Behandlung «laufen wie auf Wolken». 

Und weiter: «Jeder Fuss ist schön – 

wenn er gepflegt ist». Wie wichtig die 

Fussgesundheit und die Fusspflege sei, 

werde den Leuten oft erst bewusst, wenn 

es Probleme gibt. Auch wenn für Evelin 

Konieczny die Füsse und deren Behand-

lung – nicht zuletzt aus eigener Erfah-

rung – im Zentrum stehen, versteht sie 

sich gleichermassen auch auf die Hände. 

Kurzum: Bei Evelin Konieczny ist man 

für alles, was Füsse und Hände be-

trifft, gut aufgehoben. Und man sieht: 

Ihre Praxis («Werkstatt») heisst nicht 

nur «Hand & Fuss», sondern hat es auch. 

Verwirrung um 8274 
Da waren wir schon etwas irritiert: In 

der ersten Ausgabe 2023 des Amtsblatts 

hiess es unter den Handelsregister-

Einträgen, dass die Kibag AG (die neue 

Besitzerin der grossen Werft) ihren 

Sitz an der Espenstrasse 9 in 8274 Tä-

gerwilen habe. Wurden wir jetzt klamm-

heimlich eingemeindet, fragten wir uns. 

Dann die erlösende Korrektur im Amts-

blatt Nr. 7.: doch wieder 8274 Gottlie-

ben. Welt wieder in Ordnung! 
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Im Shop von «localholic» wird es neu 

auch Handarbeiten aus Mexiko geben. 

Ein Hauch von Mexiko 

kommt nach Gottlieben 
Nach der zweimonatigen Pause eröffnet 

das Ehepaar Arizmendi Martinez am Sams-

tag, 4. März, das beliebte Fenster-Café 

bei «localholic» an der Kirchstrasse 3 

wieder. Es hat von seinem Aufenthalt in 

Mexiko, woher Saúl stammt, verschiedene 

Handarbeiten mitgebracht, die im Shop 

neu angeboten werden. Und auch sonst 

wird dort Mexiko vermehrt spürbar sein, 

versprechen Rahel und Saúl. 

Sie haben im Oktober das Fenster-Café 

von Carla und Joël übernommen, haben 

sich in die neue Aufgabe gut eingelebt 

und sind erfolgreich gestartet. So 

freuen sich Rahel und Saúl dort anknüp-

fen zu können, wo sie am 6. Januar aus-

gehört haben – mit mehr Mexiko-Feeling. 

Noch bis Ende März wird «localholic» 

von Donnerstag bis Samstag von 10.00 

bis 19.00 Uhr und am Sonntag von 10.00 

bis 18.00 Uhr geöffnet sein. Ab April 

gelten dann die Sommeröffnungszeiten. 

Und ab dann werden auch wieder die Ka-

nus und die SUPs zu mieten sein. Am 

besten hält man sich über die Webseite 

https://localholic.ch/welcome_bodensee 

auf dem Laufenden und macht sich über 

das aktuellen Angebot kundig. 

Zimmervermietung für Kurzaufenthalter 

Carla und Joël werden ab April auch 

wieder mit der Vermietung von Zimmern 

für Kurzaufenthalter beginnen und damit 

einen Ort anbieten für Menschen, die 

eine Auszeit suchen und sich hier erho-

len möchten. «localholic» wird wieder 

«ein Ort der Begegnung und der bleiben-

den Gespräche sein», so Carla und Joël, 

die sich aufs Neue auf tolle Gäste und 

ihre Gastgeberolle freuen. 

Das Alte Pfarrhaus ist 

verkauft worden 
Wie wir dem Amtsblatt Nr. 7 vom 

17. Februar entnehmen, ist das Alte 

Pfarrhaus an der Kirchstrasse 2 ver-

kauft worden. Das Wohnhaus mit Garage 

und einer Grundstückfläche von 312 m2 

wurde von Bianca Rausch aus Tägerwilen 

erworben. Veräussert hat es der bishe-

rige Besitzer Raymonde Kronig aus 

Fiesch (vormals Krone, Gottlieben). 

Im Hinweisinventar der kantonalen Denk-

malpflege ist das Haus als wertvoll 

eingestuft. Dort heisst es weiter: 

1734, als Gottlieben eine protestanti-

sche Pfarrkirche erhielt, kaufte die 

Kirchgemeinde «eine bequeme wohnung zu 

einem pfarrhaus», und 1778 schliesslich 

das ganze Pfarrhaus. Das Haus hat 1840 

eine kleine Wertvermehrung und 1916/26 

eine grössere erfahren. Im Brandkatas-

ter von 1927 ist es zu zwei Dritteln 

geriegelt verzeichnet. 

Hervorragender Stellenwert 

Das Alte Pfarrhaus ist ein verputztes 

und nach Westen verschindeltes Fach-

werkgebäude mit vorkragenden Oberge-

schossen. Das Gebäude dürfte an dieser 

dominanten Position, am Dorf- und Um-

schlagplatz des Marktfleckens, ehemals 

zu den alten Gottlieber Handels- und 

Lagerhäusern gehört haben. 

Das stattliche Gebäude ist 1734, zum 

Zeitpunkt des Baus der Pfarrkirche, 

nicht neu errichtet, sondern käuflich 

erworben worden. Das heutige Erschei-

nungsbild ist geprägt vom 19. Jahr-

hundert, wobei der Kern mindestens ins 

frühe 18. Jahrhundert, möglicherweise 

aber weiter zurückreicht. 

Als einziges Gebäude an der Ostflanke 

des Dorfplatzes besitzt dieser Baukör-

per einen hervorragenden Stellenwert im 

Ortsbild, so die Denkmalpflege. 

Das Alte Pfarrhaus (rechts) hat im 

Ortsbild eine hervorragende Stellung. 
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«Porto Sofie» wird vom 

Bistro zur Brasserie 
Das «Porto Sofie» hat sich seit seiner 

Eröffnung im April 2021 Schritt um 

Schritt weiterentwickelt, insbesondere 

auch im kulinarischen Bereich. War die 

Speisekarte anfänglich notwendigerweise 

beschränkt, wurde sie mit der Erweite-

rung der Küche und aufgrund der Nach-

frage immer reichhaltiger. So erweckte 

schliesslich die Bezeichnung «Bistro» 

einen falschen Eindruck. Jetzt wird das 

«Porto Sofie» zur Brasserie. Das passt 

- nicht nur zum gastronomischen Angebot. 

Schon seit einiger Zeit standen Franzö-

sische Zwiebelsuppe, Miesmuscheln, Tar-

te flambée (Flammenkuchen) und Boeuf 

Bourguignon auf der Speisekarte. Da war 

es schliesslich nur noch ein kleiner 

Schritt zum klassischen Angebot einer 

Brasserie. Und mit Tobias Heyse hat das 

Porto Sofie jetzt einen Küchenchef, der 

sich in diesem Gastro-Bereich auskennt, 

war er doch zuvor in der Brasserie Ig-

naz in Konstanz als Küchenchef tätig. 

Zudem passt die Bezeichnung auch zum 

Haus, denn Brasserien (mit Bar) sind um 

1900, also der Zeit des Art déco, ent-

standen, jenem Stil, in dem auch die 

Lokalität gehalten ist. Das «Porto Sofie» 

hat damit sozusagen seine Identität und 

«den kulinarischen Weg für die Zukunft» 

gefunden, wie Geschäftsführer Jürgen 

Seifert es sagt. 

Spirituosen-Dinner und -Kurse 

Doch nicht nur die Bezeichnung ist neu. 

Erweitert und ergänzt wurde auch das 

Angebot im Event-Bereich. 

Die Reihe «Seerhein-Jazz» hat sich 

mittlerweile etabliert – und wird na-

türlich fortgesetzt, so beispielsweise 

am Samstag, 4. März, mit dem Martin 

Lechner Duo oder dem Osterbrunch vom 

9. April mit dem in Gottlieben bestbe-

kannten Robert Bartha. Und bereits kann 

man sich auch wieder auf das Sommerfest 

vom Samstag, 15. Juli, mit dem Dani 

Felber Quartett und Lisa Doby freuen. 

Neu ist dagegen die Reihe der Spirituo-

sen-Dinner und -Kurse mit dem bekannten 

Experten Arthur Nägele von der Spiritu-

osen-Akademie in Rheineck. Er begleitet 

bei den Dinnern mit sechsgängigem Menü 

und der jeweils passenden Spirituose 

mit Kommentaren und Erklärungen unter-

haltsam durch dem Abend. Nach dem Rum-

Dinner steht beispielsweise am Freitag, 

31. März, das Burger- und Bourbon-

Dinner auf dem Programm.  Und nach dem 

Das «Porto Sofie» bietet neu auch 

Spirituosen-Dinner und -Kurse mit dem 

Experten Arthur Nägele an. 
 

Gin- Kurs folgt  am  Samstag, 1. April,  

der Rum-Ambassador. Diese sechsstündi-

gen Kurse sind durchaus, aber nicht nur 

als Weiterbildung auch für Fachleute 

gedacht. Um einen eigentlichen Ausbil-

dungsgang handelt es sich bei den Kur-

sen nach den Vorgaben des Wine & Spirit 

Education Trust (WSET): für das Level 1 

(Wein) ebenfalls mit Arthur Nägele bei-

spielsweise am Samstag, 13. Mai. 

Und übrigens: Alle Events können jetzt 

auch über den Web-Shop gebucht werden. 

Unter www.portosofie.ch gibt es aber 

auch alle weiteren Informationen. 

Bis Ende März am Montag Ruhetag 

Während die Spirituosen-Dinner und Kur-

se nur in der Nebensaison durchgeführt 

werden können, wird der mittlerweile 

gut etablierte Seerhein-Brunch das gan-

ze Jahr (ausser Juni bis August) jeden 

Sonntag von 10.30 bis 14.30 Uhr angebo-

ten. 

Bis Ende März ist am Montag Ruhetag. Ab 

April ist die Brasserie dann wieder je-

den Tag geöffnet: Sonntag bis Donners-

tag, 09.00 bis 23.00, sowie Freitag und 

Samstag, 09.00 bis 24.00 Uhr. 

Gutscheine für Seecafé 
Für das Gottlieber Seecafé und den Ma-

nufakturladen gibt es auch Gutscheine. 

Sie sind dort in Kreditkartenformat, 

verpackt in einer hochwertigen Ge-

schenkhülle, die mit einer persönlichen 

Widmung versehen werden kann, erhält-

lich. Oder man wählt über die Webseite 

www.gottlieber.ch die print@home-Vari-

ante zum Selber-Ausdrucken. 
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Lisa Wieland in ihrem neu aus- und ein-

gerichteten Laden im «Haus zur Brugg». 

Gottlieben hat jetzt eine 

Secondhand-Boutique 
Wer nach Gottlieben kommt, wird zu-

nächst vom repräsentativen «Haus zur 

Brugg» am Dorfeingang empfangen. Nach-

dem der Laden im Erdgeschoss zwei Mona-

te geschlossen war, kehrt ab 1. März 

glücklicherweise wieder neues Leben 

ein: Lisa Wieland eröffnet dort ihre 

«Boutique Second Chance». 

Der Name ist gut gewählt, denn sie gibt 

dort hoch- und neuwertigen Kleidern, 

Schuhen, Schmuckstücken und Accessoires 

eine zweite Chance, weiter genutzt und 

getragen zu werden. Damit liegt sie 

ganz im Trend der Zeit, denn Secondhand 

ist je länger je gefragter – nicht zu-

letzt auch im Sinne der Nachhaltigkeit. 

Spenden oder in Kommission geben 

Was sie da bereits beim Start alles an-

bietet, kann sich sehen lassen: Blusen, 

Hosen, Jacken, Mäntel, Stricksachen, 

aber auch Gürtel, Handtaschen, Schmuck 

und sogar Schuhe, die noch nie getragen 

wurden. Wer bei sich den Kleiderschrank 

oder das Schuhgestell wieder einmal 

aufräumen will, kann die ausgemusterten 

Sachen - so sie denn in einem guten Zu-

stand sind - gerne Lisa Wieland brin-

gen. Besonders wertvolle Stücke nimmt 

sie auch gerne in Kommission. 

Alles in neuem Glanz 

Das ist gleichzeitig eine gute Möglich-

keit, Lisa Wieland zu unterstützen. Und 

das kann sie gut gebrauchen, denn den 

Laden zu renovieren und neu einzurich-

ten hat sie eine Stange Geld gekostet. 

Dafür erstrahlt jetzt alles wieder in 

neuem Glanz, auch von aussen, denn 

Hausbesitzer Ralf Felber hat den Wech-

sel zum Anlass genommen, Fenster und 

Türen zu erneuern und diesem Bereich 

einen neuen Anstrich zu verpassen. 

Geöffnet ist die «Boutique Second Chan-

ce» von Dienstag bis Samstag von 10.30 

bis 18.30 Uhr. Am Sonntag und Montag 

bleibt sie geschlossen. 

Und übrigens: Katja Fischer, die bis 

vor kurzem ihren Schmuckladen an der 

Kirchstrasse hatte und ihn wegen des 

Einbruchs aufgeben musste, hat Interes-

se gezeigt, ihren Schmuck in einer Vit-

rine in der Boutique zu präsentieren. 

Zusätzlich will Lisa Wieland auch be-

sondere Einzelstücke aus ihrem vormali-

gen Geschäft für «Antiquitäten, Kunst 

und Trödel» zum Verkauf anbieten. 

Antiquitäten nicht mehr so gefragt 

Sie hatte den Antiquitätenladen 2015 

von der damaligen Hausbesitzerin Agnes 

Felber übernommen. In den ersten Jahren 

sei es ganz gut gelaufen, sagt Lisa 

Wieland rückblickend – bis 2020 mit der 

Corona-Pandemie der grosse Einbruch 

kam. Nicht nur seien die Gäste ausge-

blieben, sondern auch das Kaufverhalten 

habe sich verändert. Und mit der (teils 

vorübergehenden) Schliessung von zwei 

der drei Hotels seien die für sie in 

diesem Bereich als Kundinnen und Kunden 

wichtigen Hotelgäste zu einem wesentli-

chen Teil ausgeblieben. Schliesslich 

ging für Lisa Wieland die Rechnung 

nicht mehr auf. Nun startet sie wieder 

mit neuem Angebot und neuem Elan. Wir 

wünschen ihr viel Erfolg!  (mb) 

Die neue Anschrift des Ladengeschäfts. 

Ein besonderes Gebäude 
Das «Haus zur Brugg» wurde in der heu-

tigen Form 1766 erbaut, ein erstes Haus 

hatte hier aber wohl schon seit 1619 

gestanden. Darin soll sich früher ein 

Salzlager befunden haben. Gottlieben 

war eben lange Zeit ein bedeutender Um-

schlagplatz für Salz aus Hall im Tirol. 

Bis 1947 gehörte das «Haus zur Brugg» 

übrigens zu Tägerwilen, dafür die 

Lohstampfi zu Gottlieben. Über die um-

strittene Grenzregulierung musste auf 

Betreiben von Tägerwilen schliesslich 

das Bundesgericht entscheiden. 
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Das Dorflädeli hat jetzt auch ein brei-

tes Sortiment an Brotaufstrichen. 

Das Dorflädeli erweitert 

ständig sein Angebot 
Das Dorflädeli hat sich in der kurzen 

Zeit seit der Übernahme durch Sandra 

Ozmec nicht nur zu einem bei Einheimi-

schen wie Stammgästen und -kunden aus 

der ganzen Region – namentlich auch aus 

Konstanz – zu einem beliebten Treff-

punkt entwickelt, sondern überrascht 

auch immer wieder mit neuen Angeboten. 

Neuester Hit - die zwölf (!) Sorten von 

Brotaufstrichen: von Tonno und Lachs-

Frischkäse über Curry, Ei- und Fleisch-

Salat, Frischkäse natur sowie Hummus 

pikant und natur bis zu Kartoffel-

Rosmarin, «Pepa» scharf, Basilikum-

Creme und «Salsa». 

Sandra Ozmec be-

zieht diese ganz 

speziellen Brotauf-

striche aus einer 

Manufaktur aus Mün-

chen, die sie wäh-

rend ihrer Tätig-

keit dort kennen 

und schätzen ge-

lernt hat. Die so 

nach individueller 

Wahl frisch bestri-

chenen Brote passen 

für Zmorge, Zmittag, Zvieri oder Znacht 

und sind teils auch warm erhältlich. 

Als Ergänzung dazu gibt es zudem  – 

auch mit Blick auf den Sommer – schon 

mal zwei kleine Salate. 

All diese Leckereien kann man entweder 

in der schön eingerichteten Sitzecke 

drinnen oder an den einladenden Tisch-

chen draussen geniessen. Sie eignen 

sich aber ebenso zum Mitnehmen. 

Und überdies wird Sandra Ozmec ab Ende 

März auch frisches Gemüse aus dem nahen 

Tägermoos anbieten. 

Ebenso ab Ende März wird sie ihren La-

den neu bis 17.00 Uhr (bisher 16.30 

Uhr) geöffnet haben – und für die Ein-

heimischen immer dann, wenn sie da ist. 

Margrith Bär verstorben 
Margrith Bär, die bis letzten Mai wäh-

rend fast 18 Jahren den Gottlieber 

Dorfladen geführt hat, ist am 24. Ja-

nuar nach längerer Krankheit verstorben. 

Es war ein Glücksfall, dass Margrith 

(Mägi) Bär 2005 den Dorfladen übernom-

men und am 1. August wiederöffnet hat. 

Zuvor war der Laden ein gutes halbes 

Jahr geschlossen. Margrith Bär, damals 

in Dotnacht wohnhaft, war zufällig auf 

den leerstehenden Laden aufmerksam ge-

worden und entschloss sich, sich hier 

einen alten Traum zu verwirklichen: ein 

kleines eigenes Geschäft. 

Mit ihrer langjährigen Erfahrung in der 

Gastronomie und ihrer intensiven Einar-

beit in der Lebensmittelbranche brachte 

sie die besten Voraussetzungen für die 

erfolgreiche Führung des Ladens mit. 

Führte sie anfänglich ein überaus brei-

tes Sortiment für den täglichen Bedarf, 

hat Margrith Bär das Angebot dann lau-

fend an die aktuelle Nachfrage und die 

sich verändernden Bedürfnisse der Kun-

dinnen und Kunden angepasst. Und sie 

war darüber hinaus bereit, auch auf in-

dividuelle Wünsche einzugehen. Kunden-

freundlichkeit wurde bei ihr eben ganz 

gross geschrieben. 

Besonders gefordert war Margrith Bär 

während der schwierigen Zeit der Pande-

mie, als der Laden im Frühjahr 2020 

während fünf Wochen geschlossen war und 

dann nur mit Einschränkungen wieder er-

öffnet werden konnte. Aber auch da hat 

sie ihre Flexibilität unter Beweis ge-

stellt und den Laden zeitweise kurzer-

hand ins Freie verlegt. 

Als Margrith Bär 

Mitte Mai letzten 

Jahres ihren ge-

liebten Dorfladen 

aus gesundheitli-

chen Gründen kurz-

fristig aufgeben 

musste, war die 

Betroffenheit im 

Dorf gross. Wäh-

rend den fast 18 

Jahren, in denen 

sie ihn mit viel 

Herzblut und uner-

müdlichen Einsatz geführt hat, hat sie 

ganz wesentlich zu einem lebendigen 

Gottlieben beigetragen. Und so werden 

wir sie in überaus dankbarer Erinnerung 

behalten. 

Den Angehörigen entbieten wir unsere 

herzliche Anteilnahme.  (mb) 
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Zwei Stipendiatinnen 

kommen ins Bodmanhaus 
Die Thurgauische Bodman-Stiftung 

vergibt neu zweimal jährlich ein Lite-

raturstipendium an Autorinnen und Auto-

ren für einen Aufenthalt im Bodman-

haus/Literaturhaus Thurgau. Aus über 80 

Bewerbungen wurden als Stipendiatinnen 

für das Jahr 2023 Laura Vogt und Sarah 

Elena Müller ausgewählt. Die dreiköpfi-

ge Jury hat sich damit für zwei junge 

Schweizer Autorinnen entschieden. 

Das Aufenthaltsstipendium richtete sich 

explizit auch an Schreibende mit fami-

liären Betreuungspflichten. So ermög-

licht einerseits die Nähe zu ihrem Woh-

nort, aber auch die mögliche Flexibili-

tät in der zeitlichen Ausgestaltung ih-

res Aufenthalts Lau-

ra Vogt (Bild) über-

haupt die Teilnahme 

am Stipendium. Nach-

dem sie unlängst 

ihren zweiten, über-

zeugenden Roman «Was 

uns betrifft», er-

schienen im Zytglog-

ge Verlag, Basel, 

beendet hat, wird 

sich die Autorin 

während der Zeit im 

Bodmanhaus mit neuen 

Textfragmenten rund um die Themen Kör-

perlichkeit, Tod, Vergänglichkeit, Zu-

richtungen und Materialität der Erde 

auseinandersetzen. Die Jury zeigte sich 

neugierig, was für einen Text Laura 

Vogt einmal vorlegen mag, der während 

dem Aufenthaltsstipendium im Bodmanhaus 

seinen Anfang nehmen wird, und freut 

sich, ihr dieser als schreibende Mutter 

ermöglichen zu können. 

Zweite Stipendiatin: Sarah Elena Müller 

Mit Sarah Elena 

Müller (Bild) wird 

eine Autorin einge-

laden, die sehr in-

terdisziplinär und 

zeitgenössisch ar-

beitet und sich un-

längst mit unter-

schiedlichen Pro-

jekten hervorgetan 

hat. So hat sie ei-

nerseits eine lite-

rarische Virtual 

Reality Experience 

zu Texten von Ilse Aichinger entwi-

ckelt, ebenso wie ihre gesammelten Ko-

lumnen in Mundart erschienen sind. Im 

Frühling veröffentlicht der Limmat Ver-

lag zudem Müllers ersten Roman «Bild 

ohne Mädchen». Während ihres Aufenthal-

tes in Gottlieben möchte Sarah Elena 

Müller sich mit der selbsterklärten li-

terarischen Gattung der anthropomorphen 

Satisfaktion auseinandersetzen und ge-

nerationenübergreifende Erkenntnisse 

aus der Beschäftigung ihrer Familie mit 

der Tierwelt mit aktueller wissen-

schaftlicher Arbeit in der Wildnis und 

im Labor zusammenführen. Die Jury hat 

das eingereichte Projekt, seine inhalt-

liche Komplexität ebenso wie die span-

nende und wahre Geschichte von Müllers 

Grossmutter überzeugt, die als Vorlage 

für die Figur der Einzelgängerin, die 

in der Natur und in der Position der 

Beobachterin ihren Rückzugsort vor ge-

sellschaftlichen Anforderungen findet. 

Das Literaturstipendium wird von der 

Kulturstiftung des Kantons Thurgau ge-

fördert und unterstützt. 

Die nächsten Lesungen 
Das Literaturhaus Thurgau im Bodmanhaus 

hat im neuen Jahr bereits zu fünf Le-

sungen eingeladen, am 23. Februar bei-

spielsweise zu jener mit Lukas Bärfuss. 

Und geht gleich weiter: 

- Am Samstag, 4. März, liest Viktor 

Funk aus seinem Roman «Wir verstehen 

nicht, was geschieht», 

- am Donnerstag, 23. März, Ana Marwan 

aus ihrem eben erschienen Roman «Ver-

puppt»,  

- am Donnerstag, 13. April, Anna Kim 

aus ihrem Roman «Geschichte eines Kin-

des» und 

- am Samstag, 22. April, Bettina Scheif-

linger aus ihrem Debütroman «Erbgut». 

Alle Lesungen beginnen jeweils um 19.30 

Uhr. Mehr den Veranstaltungen unter: 

www.literaturhausthurgau.ch 

Stiftungsversammlung am 29 April 

Auf den Samstag, 29. April, 17.00 Uhr, 

lädt die Thurgauische Bodman-Stiftung 

zur ihrer Jahresversammlung ins Bodman-

haus ein. Anschliessend um 17.30 Uhr 

stellt Niels Zubler den «Mauerläufer» 

Nr. 8, das Jahresheft für Literatur  

aus den drei Ländern und Regionen rund 

um den Bodensee, vor. Aus dem umfang-

reichen Werk werden zwei der Autor:in-

nen, nämlich Chris Inken Soppa und Wal-

le Sayer, lesen. Sie stellen zudem ihre 

neuesten Bücher vor. Nach der Lesung 

offeriert die Stiftung einen Apéro ri-

che. Die Veranstaltung ist öffentlich 

und kostet keine Eintritt. 




